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Der "Maple Leaf Rag" (Copyright registriert am 18. September 1899) ist eine frühe Ragtime-Mu-
sikkomposition für Klavier von Scott Joplin. Infolgedessen wurde Joplin von seinen Zeitgenossen
als "King of Ragtime" tituliert. Es ist das bekannteste Stück von Scott Joplin, obwohl "The Entertai-
ner" mit dem Film "The Sting" als Filmmusik wieder einem breiten Publikum bekannt gemacht
wurde. Der Maple Leaf Rag war eines der frühen Werke Joplins und wurde zum Vorbild für Rag-
time-Kompositionen nachfolgender Komponisten. Das Stück bescherte Joplin für den Rest seines
Lebens ein regelmäßiges, wenn auch unspektakuläres Einkommen.

Scott Joplin (* zwischen Juni 1867 und Januar 1868 in Linden, Texas; † 1. April 1917 in New York
City, New York) war ein amerikanischer Komponist und klassisch ausgebildeter Pianist. Schlüssiger
als andere Komponisten des Ragtime verband Joplin, der als "Vollstrecker dieses Stils" gilt, Ele-
mente der romantischen Klaviertradition mit afroamerikanischer Folklore zu kraftvollen Miniatu-
ren. Neben rund achtzig Rags hat Joplin auch Bühnenwerke geschrieben. 

 Da 2017 das Ende des einhundertjährigen Urheberrechtsschutzes markiert, ist Joplins Werk nun "In
Public Domain". (Dies ist meine Notation, mein Arrangement und mein Sound-Mix, und das ist ©
CC-BY-NC-SA 4.0 , was NICHT das Gleiche ist wie PD!) 

Trotz des Niedergangs des Ragtime nach Joplins Tod im Jahr 1917 wurde der "Maple Leaf Rag"
weiterhin von vielen bekannten Künstlern aufgenommen. Das Ragtime-Revival in den 1970er Jah-
ren brachte ihn wieder in den Fokus der Öffentlichkeit.

Der "Maple Leaf Rag" wird mit der Stadt Sedalia, Missouri, in Verbindung gebracht, obwohl es kei-
ne Aufzeichnungen darüber gibt, dass Joplin dort vor 1904 einen festen Wohnsitz hatte. Joplin kam
1894 als Tournee-Musiker nach Sedalia und wohnte bei der Familie von Arthur Marshall, der später
einer von Joplins Schülern und selbst ein Ragtime-Komponist wurde. Joplin spielte als Solomusiker
auf Tanzveranstaltungen und in den großen schwarzen Clubs in Sedalia, darunter der "Maple Leaf
Club". Es ist möglich, dass der Rag nach dem "Maple Leaf Club" benannt wurde, obwohl es keine
direkten Beweise für diese Verbindung gibt, und es wahrscheinlich viele andere mögliche Quellen
für den Namen in und um Sedalia zu dieser Zeit gab. 

Obwohl zur Zeit der Veröffentlichung des "Maple Leaf Rag" bereits Hunderte von Rags im Druck
waren, war Joplin nicht weit davon entfernt. Sein erstes veröffentlichtes Rag war "Original Rags"
(März 1899). Der "Maple Leaf Rag" war bereits vor seiner Veröffentlichung im Jahr 1899 in Sedalia
bekannt; der Komponist und Pianist Brun Campbell behauptete, das Manuskript des Werkes um
1898 herum gesehen zu haben. Joplin ahnte schon vor der Veröffentlichung, dass das Stück ein Er-
folg werden würde - er sagte zu Arthur Marshall: "Das Maple Leaf wird mich zum König der Rag-
time-Komponisten machen". 

Die genauen Umstände, die zur Veröffentlichung des "Maple Leaf Rag" führten, sind unbekannt,
und es gibt Versionen des Geschehens, die sich gegenseitig widersprechen. Nachdem er sich an
mehrere Verleger gewandt hatte, unterzeichnete Joplin am 10. August 1899 einen Vertrag mit John
Stillwell Stark über Tantiemen von $ 0,01 auf alle Verkäufe des Rags, bei einem Mindestverkaufs-
preis von $ 0,25. Der "Maple Leaf Rag" wurde zwischen dem 10. August und dem 20. September
1899 veröffentlicht, als das United States Copyright Office zwei Kopien der Partitur erhielt.

Der Rag wurde 1900 oder 1901 mit einem neuen Cover, das ein grünes Ahornblatt und ein Foto von
Joplin zeigt, neu aufgelegt. 1903 veröffentlichte Stark einen "Maple Leaf Rag Song", ein Arrange-
ment von Joplins Musik mit Texten von Sydney Brown. 
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"Maple Leaf Rag" ist ein mehrstimmiger Ragtime-Marsch mit athletischen Basslinien und Offbeat-
Melodien. Jeder der vier Auszüge weist ein wiederkehrendes Thema und eine schreitende Basslinie
mit reichlich Septakkorden auf. Das Stück kann aufgrund seines Einflusses auf das Genre als "ar-
chetypischer Rag" betrachtet werden; seine Struktur war die Grundlage für viele andere Rags, ein-
schließlich für "Sensation" von Joseph Lamb.

Er ist sorgfältiger konstruiert als fast alle vorangegangenen Rags, und die Synkopen, besonders im
Übergang zwischen dem ersten und zweiten Thema, waren zu dieser Zeit neuartig.

Generell gilt das Stück als schwierig; man muss über eine sehr gute Koordination in der linken
Hand verfügen, um das Stück erfolgreich zu spielen, besonders für das Trio, das Sprünge über zwei
Oktaven beinhaltet. Als es zum ersten Mal veröffentlicht wurde, galt es als deutlich schwieriger als
die durchschnittlichen Tin-Pan-Alley- und frühen Ragtime-Noten, die zu dieser Zeit üblich waren.

"Gladiolus Rag", eine spätere Komposition Joplins, ist eine weiterentwickelte Variante des "Maple
Leaf Rag", die Joplins zunehmende musikalische Raffinesse zeigt, und wird gewöhnlich in einem
etwas langsameren Tempo gespielt. Außerdem sind der erste Stamm von Joplins "The Cascades",
"Leola" und "Sugar Cane" der in der Komposition verwendeten Struktur nachempfunden.

Die Komposition beginnt in der Tonart As-Dur und wechselt während des ersten Durchganges des
Trios nach Des-Dur, um dann wieder nach As-Dur zu modulieren.

Liedtext

1903 veröffentlichte Stark den "Maple Leaf Rag Song", ein Arrangement von Joplins Musik mit
Texten von Sydney Brown. Browns Text erzählt die Geschichte eines armen Mannes aus Accomack
County, Virginia, der in einen Ballsaal stolpert, wo es ihm trotz seiner Angst um sein Aussehen ge-
lingt, die Menge mit dem Maple Leaf Rag zu begeistern. Während die Männer eifersüchtig auf sei-
ne Tanzkünste sind und ihre Rasiermesser zücken, lieben ihn die Frauen, und die "finest belle"
schickt nach einer Kutsche und die beiden reiten davon. 

Der moderne Ragtime-Komponist Ron O'Dell hat bemerkt, dass das Lied Merkmale mit dem Rap
gemeinsam hat, wie z. B. die lyrischen Themen, der Text, der in der afroamerikanischen Umgangs-
sprache der Zeit geschrieben ist, und die Tatsache, dass der Text über die am wenigsten melodische
Stelle der Musik gesungen wird. 

Popularität und Vermächtnis

Eine Aufnahme des Maple Leaf Rag von 1906 durch die United States Marine Band. Dies ist die
erste erhaltene Aufnahme des Maple Leaf Rag. Wikipedia (aaO) bietet einen Link zu dieser Version,
sowie zu einer (sehr schnellen) Version von Joplin selbst (eine Piano-Rolle vom Juni 1916 für The
Aeolian Company.)

Es gibt viele Behauptungen über die Verkaufszahlen des "Maple Leaf Rag", zum Beispiel, dass 1
Million Exemplare der Noten zu Lebzeiten des Komponisten verkauft wurden, was Scott Joplin
zum ersten Musiker macht, der 1 Million Exemplare eines Instrumentalstücks verkauft hat. Joplins
erster Biograph Rudi Blesh schrieb, dass das Stück in den ersten sechs Monaten 75.000 Exemplare
verkaufte und "der erste große instrumentale Notenhit in Amerika" wurde. Nachforschungen von
Joplins späterem Biographen Edward A. Berlin zeigten jedoch, dass dies nicht der Fall war; die ers-
te Auflage von 400 Exemplaren benötigte ein Jahr, um sich zu verkaufen, und hätte Joplin nach den
Bedingungen von Joplins Vertrag mit einer Lizenzgebühr von 0,01 $ ein Einkommen von 4 $ be-
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schert, was einem heutigen Wert von etwa 124 $ entspricht. Spätere Verkäufe waren beständig und
hätten Joplin ein Einkommen beschert, das seine Ausgaben gedeckt hätte; im Jahr 1909 hätten ihm
geschätzte Verkäufe ein Einkommen von 600 $ pro Jahr beschert (etwa 17.282 $ in heutigen Prei-
sen).

Neben dem Verkauf von Notenblättern war er auch in Orchestrierungen für Tanzkapellen und Blas-
kapellen jahrelang beliebt. Joplin gelang es nicht, den Erfolg des Maple Leaf Rag zu wiederholen.
Keiner seiner anderen berühmten Rags (wie z. B. "The Entertainer") erlangte so viel Popularität wie
der Maple Leaf Rag. Die Tantiemen aus den Notenverkäufen verschafften Joplin jedoch für den
Rest seines Lebens ein regelmäßiges Einkommen.

Bald nach der Veröffentlichung des "Maple Leaf Rag" fanden die frühesten Aufnahmen des Rags
statt; Bandleader Wilbur Sweatman nahm ihn ein Jahr später auf Phonographenzylinder auf, aber es
sind keine Kopien bekannt, die überlebt haben.  Die früheste erhaltene Aufnahme des Rags stammt
von der zweiten bekannten Aufnahme des Rags durch die United States Marine Band aus dem Jahr
1906.

Während Joplin nie eine Tonaufnahme gemacht hat, ist sein Spiel auf sieben Klavierrollen für den
Gebrauch in mechanischen Player Pianos erhalten. Alle sieben wurden im Jahr 1916 hergestellt.
Berlin stellt die Theorie auf, dass Joplin zu der Zeit, als er diese Aufnahmen machte, unter einer
Diskoordination der Finger, Zittern und der Unfähigkeit, deutlich zu sprechen, litt - Symptome der
Syphilis, der Krankheit, die ihn 1917 das Leben kostete.  Die Aufnahme des "Maple Leaf Rag" auf
dem Aeolian Uni-Record Label vom Juni 1916 wurde von dem Biographen Blesh als "schockierend
... desorganisiert und völlig verstörend zu hören" beschrieben. Berlin merkt an, dass die "Maple
Leaf Rag"-Rolle "schmerzhaft schlecht" war und wahrscheinlich die wahrheitsgetreueste Aufnahme
von Joplins Spiel zu dieser Zeit ist. Die Rolle spiegelt jedoch nicht seine Fähigkeiten zu Lebzeiten
wider. 

Das Lied war eine Auswahl im Liederbuch der White Star Line in den frühen 1900er Jahren und
wurde möglicherweise an Bord der RMS Titanic während ihrer unglückseligen Jungfernfahrt im
Jahr 1912 gespielt.

Das Lied gehörte auch Jahrzehnte später noch zum Repertoire von Jazzbands, wobei Künstler wie
die New Orleans Rhythm Kings in den 1920er Jahren und Sidney Bechet in den 1930er Jahren ihm
aktuelle Bearbeitungen gaben und ihm eine zeitlose Qualität verliehen. Ein Indiz für seine anhalten-
de Popularität und Anerkennung ist, dass es in jedem der drei Jahrzehnte nach seiner ersten Veröf-
fentlichung sechsmal auf Schallplatten gespielt wurde. Im Jahr 1930 wurde es in dem Gangsterfilm-
Klassiker "The Public Enemy" gespielt. "Maple Leaf Rag" war das Joplin-Stück, das am häufigsten
auf 78-U/min-Schallplatten zu finden war. 

Im November 1970 veröffentlichte Joshua Rifkin eine Aufnahme namens Scott Joplin: Piano Rags
auf dem Klassik-Label Nonesuch, die als ersten Titel den "Maple Leaf Rag" enthielt. Sie verkaufte
sich im ersten Jahr 100.000 Mal und wurde schließlich die erste millionenfach verkaufte Platte von
Nonesuch. Die Billboard "Best-Selling Classical LPs"-Hitparade vom 28. September 1974 listet die
Platte auf Platz 5, das Nachfolgealbum "Volume 2" auf Platz 4 und ein kombiniertes Set aus beiden
Alben auf Platz 3. Einzeln waren beide Volumes 64 Wochen lang in den Charts vertreten. Das Al-
bum wurde 1971 für zwei Grammy Award Kategorien nominiert: Best Album Notes und Best In-
strumental Soloist Performance (ohne Orchester), aber bei der Verleihung am 14. März 1972 ge-
wann Rifkin in keiner Kategorie.  1979 schrieb Alan Rich im New York Magazine, dass Nonesuch
Records, indem sie Künstlern wie Rifkin die Möglichkeit gaben, Joplins Musik auf Platte zu brin-
gen, "fast allein das Scott-Joplin-Revival geschaffen hat." 
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Eine 8-Bit-Version der Musik wird 1983 in dem Bally Midway Arcade-Spiel Domino Man als Hin-
tergrundmusik verwendet.

Der "Maple Leaf Rag" ist immer noch ein Favorit von Ragtime-Pianisten und wurde als eine "ame-
rikanische Institution... immer noch im Druck und immer noch populär" beschrieben. Da das Copy-
right erloschen ist, ist die Komposition gemeinfrei. Sie erscheint in den Soundtracks von Hunderten
von Filmen, Cartoons, Werbespots und Videospielen. Im Jahr 2004 wählten kanadische Radiohörer
es zum 39. größten Song aller Zeiten. 

In Joplins letztem Willen wünschte er, dass der "Maple Leaf Rag" bei seiner Beerdigung gespielt
werden sollte. Als die Vorbereitungen getroffen wurden, erlaubte seine Frau dies jedoch nicht, weil
sie der Meinung war, dass es kein angemessenes Beerdigungslied sei. Sie gab später zu, diese Ent-
scheidung ihr Leben lang zu bereuen. 

Titel: Maple Leaf Rag

Genre: Ragtime ( Two-Step )

Besetzung: Klavier solo

Jahr: 1899 

Form: AA BB A CC DD

Tonarten: Ab-Ab-Ab-Db- Ab 

Dauer: 02:51

Takte: 87

Lizenz: für Arrangement und Sound-Remix © CC-BY-NC-SA 4.0 
(Creative Commons - Attribution - Non commercial - Share alike) by FarrierPete
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Eigene Erfahrungen und Anmerkungen

 Ich habe diesen Ragtime aus der obigen Quelle herausgearbeitet und mit meinem Lieblingsmusik-
programm MuseScore ver. 3.6.2. arrangiert. MuseScore enthält den GeneralMIDI-Software-Synthe-
sizer "FluidSynth" mit dem GM-Standard-Soundfont MuseScore_General_HQ.sf3 und den Drum-
Special-Synthesizer "Zerberus" (MS-Drumline-PlugIn) als integralen Bestandteil. 

Siehe:
https://en.wikipedia.org/wiki/MuseScore
https://en.wikipedia.org/wiki/FluidSynth
https://en.wikipedia.org/wiki/SoundFont

MuseScore wurde von Werner Schweer, Nicolas Froment und Thomas Bonte (Deutschland/Belgien)
programmiert, ist als Open Source Software (GNU General Public License) ohne Einschränkungen
frei verfügbar und läuft unter Windows, MacOS, Linux. Es ist von www.musescore.org inkl. Sound-
Font und Handbuch als kostenloser Download für jedermann erhältlich.

Ich kann diese wirklich leistungsfähige Software mit ihrer hervorragenden grafischen Benutzerober-
fläche uneingeschränkt empfehlen. Dieses OpenSource-Programm schlägt sogar kommerzielle Soft-
ware wie "Finale" locker (eigener Test!).  Was ich leider nicht mehr uneingeschränkt empfehlen
kann, ist die Registrierung als Benutzer bei musescore.com (aber das ist eine andere Geschichte). 

Um ehrlich zu sein, bin ich ein wenig stolz auf dieses Arrangement und vor allem auf den Klang ei-
nes "alten" Klaviers. Das Konzept für meinen Klang-Remix nenne ich "Raumklang +", und ich
habe das Prinzip nicht selbst erfunden, sondern für die MuseScore-Software adaptiert. Bitte hören
Sie sich die angehängte .mp3-Datei über einen guten Kopfhörer an. Ich glaube, Sie werden den
Klang des gut akzentuierten Playbacks des GM-Synthesizers nicht von einem "echten" Klavier un-
terscheiden können - außer durch die Konstanz im Playback-Tempo (das ein Mensch so nicht halten
könnte). Aber auch das ist programmierbar.

Lassen Sie mich wissen, wie Ihnen mein Soundmix gefällt und was Sie davon halten?

CU, haben Sie Spaß und: Lassen Sie die Musik frei! (aus dem Gefängnis in den alten Bibliotheksre-
galen!).

Mit besten Grüßen

FarrierPete
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